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Die herrliche Aula der
G e m e i n s c h a f t s -
grundschule Kaisers-

werth war Schauplatz der
Feier zum 40-jährigen Be-
stehen der Bezirksvertre-
tung, bei der die sich aber
nicht selbst feiern wollte,
sondern lieber die Ehren-
amtlichen im Stadtbezirk in
den Mittelpunkt rückten.
Der Akt der Bescheidenheit

kam am 1. Oktober ab 18
Uhr gut an, zumal musika-
lisch flott eingestimmt wur-
de von der Junior Band des
Theodor Fliedner Gymnasi-
ums unter Leitung von Mar-
tin Weitkamp.
Seit 1975 gibt es Bezirksver-

tretungen in Düsseldorf. Die

so genannte Bezirksvertre-
tung 05 tagt alle vier Wo-
chen (außer in den Schulfe-
rien) am letzten Dienstag
des Monats um 17 Uhr. 25
Fraktionsmitglieder sitzen

in der BV 5, davon sechs be-
ratende Ratsmitglieder (2
mal CDU, 2 mal SPD, 1 mal
FDP). Zu den Stadtbezirken
gehören Angermund, Kai-
serswerth, Kalkum, Lohau-
sen, Stockum und Wittlaer.
Stefan Golißa, CDU Lohau-
sen-Stockum, ist seit einein-
halb Jahren Bezirksvorste-
her. Karl-Josef Eisel ist Be-
zirksverwaltungsstellenlei-
ter und koordiniert im Rat-
haus Kaiserswerth die Be-
lange zwischen der BV 5
und den Fachämtern der
Verwaltungen.
Auch der Oberbürger-
meister kam nach Kaisers-
werth

40 Jahre 
Bezirksvertretung in
Kaiserswerth und Tag

des Ehrenamtes



Der Tag des Ehrenamts war auch Oberbürgermeister Thomas Geisel (4. von links) einen Ab-
stecher nach Kaiserswerth wert. (vlnr.:) Dieter Horne, Monika van Volxem, Bernhard von
Kries, Thomas Geisel, Stefan Golißa, Jürgen Gocht.                                                          Foto: G.S.
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hausen sei der sterbende
Stadtteil. Wir haben dafür
gekämpft, dass das Dorf mit
Herz am Leben bleibt. Nun
schauen Sie sich Lohausen

mal an,“ betonte er. Einig-
keit herrschte an diesem
Abend zwischen den Partei-
en und die Erkenntnis, wie
viel eine Bezirksvertretung

bewegen kann, wenn sie
nach gemeinsamen Lösun-
gen sucht.                           G.S.

Und was wäre der Bezirk
ohne die Ehrenamtlichen?
So strömten sie schon vor 18
Uhr in Scharen in die son-
nendurchflutete Aula.
Christian Richter vom Ber-
gerhof, Alexander Führer
von der Initiative Anger-
mund, Hildegard Kinzius
aus der Pfarrbücherei St.
Agnes Angermund, Gisela
Wagner vom gleichnamigen
Kirchenchor, Gabriele Büh-
ren und Paul Sehl von der
Initiative Angermund, Eh-
renamtliche, so weit das
Auge reichte. Und wider-
sprachen der Meinung, das
Ehrenamt sei weiblich. Das
galt zumindest nicht an die-
sem Abend.
Bevor der Oberbürgermeis-

ter Thomas Geisel schon um
18.20 Uhr in die Aula eilte
und sich über die fetzigen
Klänge der Junior Band vom
TFG sichtbar freute, be-
grüßte Stefan Golißa die
Gäste. Etwa 70 Menschen
waren der Einladung gefolgt

und labten sich an Füchs-
chen Alt und leckeren
Schnittchen. Beeindruckend
war, dass die Altvorderen
der ersten Stunde der Be-
zirksvertretung auch da wa-
ren: Heinz Blomenkamp,
Manfred Eicke, Dieter Wie-
se und Siegfried Hoymann.
Ein wenig bedauerte Hoy-
mann, der von 1995 bis 2004
Bezirksvorsteher war, dass
sie auf der Bühne nicht zu
Wort kommen konnten.
„Wäre schön gewesen, auf
wichtige Themen zurückzu-
blicken, die wir angestoßen
haben“, meinte er. 
Thomas Geisel freute sich

jedenfalls, in Kaiserswerth
zu sein. In letzter Zeit
kommt er öfters, so auch bei
der 2. Kaiserswerther Som-
mernacht, die Thomas
Schumacher vom Ge-
sprächskreis Kaiserswerth,
auch unter den Gästen, mit
seinem Team initiiert hat.
„Die Einführung der Be-
zirksvertretungen vor 40

Jahren war eine kluge Ent-
scheidung“, betonte Geisel.
Er erzählte kurz von den
Eindrücken seiner gerade
beendeten USA Reise. „Mit
zwei Urteilen mussten die
Amerikaner gerade aufräu-
men. Mit dem Bild des vor-
bildlichen Kaufmanns, was
den VW-Skandal betrifft
und zweitens mit dem Ei-
gennutz der Deutschen, der
angesichts der Willkom-
menskultur für die Flücht-
linge komplett ins Gegenteil
verkehrt wurde“, erzählt er.
Dass die Flüchtlingsproble-
matik die größte Herausfor-
derung der Zukunft werden
würde, und zwar über alle
Bezirksvertretungen der
Stadt hinaus, dürfte allen be-
kannt und gewiss sein. An
die Vorgaben seines Vorvor-
gängers Joachim Erwin hielt
sich Geisel auch: Rede frei
und niemals länger als 7 Mi-
nuten. 
Die Dinosaurier der BV 5
am Mikrophon

Jürgen Gocht, Bündnis
90/Grüne, 26 Jahre in der
BV5: „Danke an alle, die
mich ertragen haben“, mein-
te er verschmitzt und ver-
sprach, bis Ende der Legisla-
turperiode noch weiterzu-
machen. Dieter Horne, SPD,
20 Jahre in der BV 5: „Wir
müssen den Kaiserswerther
Markt auf die Schiene set-
zen“, und verwies noch auf
vier andere Themenfelder,
die seiner Partei am Herzen
liegen. Monika van Volxem,
FDP, und seit 19 Jahren in
der BV5: „Der Erhalt des
Kaiserswerther Freibads lag
mir immer am Herzen. Flos-
sen weg sei Dank, dass es
das noch gibt“, meinte sie.
Schließlich Bernhard von
Kries, CDU, seit 18 Jahren
dabei: „Ich bin heute der
jüngste Dino und habe vier
Themen zu nennen, die mir
am Herzen liegen. Die U 81,
den Freiligrathplatz, den
Flughafen und schließlich
Lohausen. Es hieß mal, Lo-

40 Jahre Bezirksvertretung in Kaiserswerth und Tag des Ehrenamtes

Kalkum lässt nicht locker
Vertreter der Bürgerini-

tiative Schloss Kalkum
hatten eine Liste mit 2500
Unterschriften von Bürgern,
die sich dafür einsetzen,
dass Schloss und Schloss-
park in Kalkum auch nach
einem Verkauf der Öffent-
lichkeit im bisherigen Um-
fang zugänglich bleiben,
schon im Frühjahr Ober-
bürgermeister Geisel über-
eicht (der NORDBOTE hat-
te darüber berichtet). Jetzt
erhielt auch die Landesre-
gierung NRW diese Liste.
Auf Einladung des örtli-
chen, direkt gewählten
Landtagsabgeordneten Mar-
kus Weske, überreichten die
Kalkumer die Liste am 1.
Oktober an Franz-Josef
Lersch-Mense, der den in
diesem Fall zuständigen Fi-
nanzminister Walter Bor-
jans vertrat. Franz-Josef
Lersch-Mense, bislang Chef

der Staatskanzlei, war am
gleichen Tag zum Minister
für Bundesangelegenheiten,
Europa und Medien verei-
digt worden. Von politi-
schen Vertretern sowohl des
Landes als auch der Landes-
hauptstadt liegen Aussagen
vor, dass Schloss (z. B. für
Schützenfest, St. Martin und
Kreuzprozession) und
Schlosspark auch in Zukunft
im bisherigen Umfang der
Öffentlichkeit zugänglich
bleiben sollen. Nach einem
Verkauf des Schlosses könne
die Landeshauptstadt die
Pflege des Parks überneh-
men. Für die aktuell von der
Bezirksvertretung 5 bean-
standete Parkpflege will sich
Markus Weske, MdL, einset-
zen. 
Trotz der derzeit laufenden

Sanierungsarbeiten am
Schloss mit einem Volumen
von € 1,3 Mio. wird aller Vo-

raussicht nach der Kalku-
mer Martinszug am 14. No-
vember traditionell im
Schlosshof mit Manteltei-
lung und Tütenausgabe en-
den können. Mit drei Kauf-
interessenten wird derzeit
über deren Nutzungskon-
zepte gesprochen. Ende Ok-
tober finden mit Ihnen und
dem Landschaftsverband
Rheinland (LVR) als oberste
Denkmalschutzbehörde Be-
sprechungen statt. Von poli-
tischer Seite wird geäußert,
dass man sich am Denkmal-
schutz Konzessionen vor-
stellen könne, ausgenom-
men an der Außenfassade.
Aus dem Inneren des Ge-
bäudes sind ohnehin die Ar-
chiv-Zwischendecken zu
entfernen, dafür allein wer-
den Kosten von € 6 Mio. ge-
nannt.                                H.S.

Die Bürgerinitiative Schloss Kalkum im Landtag NRW: Willi Meuleners, Marcus Hoffmann, Peter von der Heiden, Dr. Günter Fußbahn, Minister Franz-Josef
Lersch-Mense (mit der Liste in den Händen), Markus Weske MdL, Guido Hoffmann, Ratsherr Andreas Auler, Hermann-Josef und Franziska Otto, Elisabeth
Caspari (v.l.n.r.)                                                                                                                                                                                                                                    Foto: H.S.

St. Martin 
Große Ereignisse werfen

nicht nur ihre Schatten
voraus, sondern auch Lich-
terschein und leuchtende
Kinderaugen. Nicht nur für
Kalkum ist St. Martin ein
großes Fest mit Lichterum-
zug durch das Dorf, mit an-
schließender Mantelteilung
und Tütenausgabe im
Schlosshof. Es nehmen auch
viele Familien von außer-
halb teil, im Zug und am
Straßenrand werden mehr
Teilnehmer gezählt als Kal-
kum Einwohner hat. Der

Termin, jeweils an einem
Samstag, ist auch für viele
Familien ganz genehm, in
diesem Jahr am 14. Novem-
ber. 
Jetzt müssen aber erst mal

die Tüten gefüllt werden.
Dazu gehen die Mitglieder
des Kalkumer St. Martins-
komitee durchs Dorf und
sammeln für die Tütengut-
scheine. Jeder Spender er-
hält Gutscheine für seine
Kinder, Enkel, Nichten, Nef-
fen usw. Vielen Dank!     H.S.

Die Altvorderen der ersten Stunde der BV5 mit dem Bezirksbürgermeister Stefan Golißa:
(vlnr.:) Heinz Blomenkamp, Stefan Golißa, Siegfried Hoymann, Dieter Wiese.            Foto: G.S.
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Die Pizzeria Piccolino in Rahm hat nun auch Frühstück
Sie sind noch recht neu in

Rahm West, die beiden
Pächter von der Pizzeria Pic-

colino. „Wir haben schon im
Juli eröffnet, aber es muss
sich noch herumsprechen,

was wir alles bieten“, betont
Uwe Zimmermann. Der
Pizzabäcker aus Leiden-

schaft hat gerade Nutella-
pizzabrötchen fertig. Die
schmecken richtig gut. Auf
der Karte steht eine hübsche
Auswahl an kleinen (25 cm
Durchmesser) und großen
Pizzas (30 Zentimeter). Das
klassische Programm von
Margarita über Diavolo bis
Frutti di Mare und Krabben
Pizza ist abgedeckt. Für die
Damen gibt es jede Pizza in
Herzform. Pasta und Salate
stehen außerdem auf der
Karte. „Nun bieten wir ganz
neu seit einigen Tagen einen
Frühstücksservice an. Sie-
ben Tage die Woche läuft er.
Ab 6 Uhr morgens bis 10
Uhr können unsere Kunden
frische belegte Brötchen,
Kaffee, schwarzen Tee, Pfef-
ferminztee, Frikadellen,
Bockwürstchen, Rührei auf
Brötchen haben, alles to go,
aber natürlich auch bei uns,“
betont Uwe Zimmermann.
„Wir haben Brinker Bröt-

chen. Die sind besonders le-
cker wegen der langen Gar-
zeit“, fügt Anja Zimmer-
mann hinzu.
Dass es unten gemütlich

kuschelig ist, dafür hat sie
gesorgt. Immerhin haben 20
Gäste im Innenraum an 4-er
oder 2-er Tischen Platz. Hel-
les Mobiliar, dicke Wind-
lichter auf den Holztischen,
Bilder an den Wänden, ein
filigraner Kronleuchter sor-
gen für eine gute Atmosphä-
re. Der Blick auf den Pizza-
ofen, an dem der Herr des
Hauses fleißig wirbelt, sorgt
für Offenheit. Gut zu wis-
sen, was auf den Tisch
kommt. Einen großen und
einen kleinen Tisch gibt es
übrigens auch draußen auf
der Terrasse.
Der Lieferservice läuft gut
„Einen Lieferservice haben

wir auch. Ab 10 Euro Be-
stellwert liefern wir im Um-
kreis von 10 Kilometern.Anja und Uwe Zimmermann von der Pizzeria Piccolino freuen sich auf viele Gäste.  Foto: G.S.

Natürlich belegen wir die
Pizza gern auf Wunsch“, er-
zählt der neue Pächter. Die
beiden sind ein gut einge-
spieltes Team. Er backt und
kocht, sie fährt aus und
übernimmt den Service. An
Getränken gibt es das kom-
plette Softdrinksortiment
mit Wasser, Cola und Cola
Light, Limonade, Sprite. Au-
ßerdem König Pilsener und
Erdinger Weißbier, beides
auch alkoholfrei, Wein in
weiß, rot und rosé sowie den
unvermeidlichen Lambrus-
co. „Ach ja, unser Angebot
gilt auch dauerhaft. Wir lie-
fern ein großes Pizzablech

für 25 Euro mit vier Belägen
und einer Flasche Softdrink.
Telefonische Vorbestellung
wäre gut, am liebsten einen
Tag vorher“, ruft Anja Zim-
mermann mir zu. 
Telefon 0203/98 58 18 12
Pizzeria Piccolino mit
Frühstücksservice, Am
Böllert 11, Duisburg-
Rahm. Geöffnet täglich ab
6.00 bis 10.00 Uhr und ab
16.00 bis 22.00 Uhr. Diens-
tag ist Ruhetag. Mittwoch
geöffnet ab 6.00 bis 10.00
Uhr und ab 12.00 bis 22.00
Uhr.                                       G.S.
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Eine hübsche Lesung ver-
spricht es zu werden,

wenn Ingrid von der Hei-
den am 24. Oktober aus
dem Kinderbuch „Die
Stadtmaus und die Land-
maus“ vorlesen wird. Der
bildschön illustrierte und
herrlich erzählte Kinder-
band, erschienen im Verlag
Goldauge Duisburg, wird
am Samstag, 24. Oktober
um 15.30 Uhr im Bürger-
haus Angermund, Graf-En-
gelbert-Straße, vorgestellt.
„Ich freue mich schon sehr,
aus dem Kinderbuch zu le-
sen“, betont die Angermun-
derin Ingrid von der Hei-
den. Sie hat jahrlange Er-
fahrung als Vorlesepatin in
der Kita St. Lambertus Kal-
kum und von verschiede-
nen Events aus Düsseldorf,
wo sie immer wieder litera-

risch aktiv wird. Dass der
Illustrator Horst Kries auch
aus dem Buch lesen wird,
das vom Leben einer Stadt-
maus und einer Landmaus,
zahlreichen Abenteuern,
der Last und der Lust zu le-
ben, handeln wird, dürfte
genauso spannend werden
wie die kleinen Überra-
schungen, die die Kinder an
diesem Nachmittag erwar-
ten werden. „Das Tolle ist,
dass diese Lesung für Große
und Kleine geeignet ist. Bei
der letzten Veranstaltung
dieser Art hatten wir Zuhö-
rer von 3 bis 94 Jahren“, fügt
Andrea Lindenlaub als Ver-
anstalterin hinzu. Karten
für 5 Euro gibt es in Lin-
denlaubs Buchhandlung,
Angermunder Str. 5 in
Ddorf-Angermund.        G.S.

Lindenlaubs
und die 

Stadtmaus mit
der Landmaus

Oktoberfest auf dem
Mühlenhof 

„350 Karten haben wir ver-
kauft“, erklärt Eugen Kauf-
mann vom Mühlenhof in
Angermund. Es herrschte
ein fröhliches Getümmel an
gut gelauntem Publikum,
das es gemütlich mag. In
zwei Zelten saßen die Men-
schen unter lauem Licht und
bei angenehmen Tempera-
turen. Man kannte sich. Ein
paar Lintorfer und Rahmer
waren auch da, aber in der
Hauptsache war man unter
sich. Ferdinand Wolff und
seine Bavaria Freunde hat-

ten das Oktoberfest organi-
siert und dank Herbert Neu-
kirchen’s erstklassiger Ware
gingen die Leute mindestens
dreimal zum gut bestückten
Buffet. Krustenbraten,
Fleischkäse, gut gewürztes
Kraut, mit Käse überbacke-
ne Brezeln – alles war köst-
lich. Löwenbräu Festbier
floss in Strömen. 1.000 Liter
hatten die Bavaria Freunde
um Ferdi Wolff eingekauft,
und der Vorrat hat wohl
auch gereicht. Die Preise
waren moderat: für 10 Euro

gab’s all you can eat, und die
halbe Maß Bier kostete 3,60
Euro. Einige Herren wurden
in rot-karierten Hemden
und Lederhosen gesichtet,
einige Damen, vor allem die
jüngeren, in feschen
Dirndl’n. Die Musikgruppe
Stein spielte Blasmusik, und
den älteren Herrschaften ge-
fiel es. Ab 21.30 Uhr legte DJ
Otto Becker auf. Musik, das
steht fest, spielte hier nicht
die Hauptrolle, eher das Bei-
sammensein im Oktober.

G.S.

Der 
Freiheitshagen

kann nicht
warten

Schon seit Jahren ist der
Zustand der Zufahrt zu

den Sportanlagen des TVA
mit Clubhaus und der Wal-
ter-Rettinghausen-Halle
Gegenstand von Anträgen
der Bezirksvertretung. Bis-
her wurde immer auf die
bevorstehende Verlegung
von Abwasserkanälen ver-
wiesen. Der NORDBOTE
hatte wiederholt über den
Zustand berichtet. Da im
Haushaltsplan-Entwurf
2016 wieder keine diesbe-
züglichen Mittel ausgewie-
sen sind, monierte die Be-
zirksvertretung nochmals
den unhaltbaren derzeiti-

gen Zustand. Bezirksver-
waltungsstellenleiter Karl-
Josef Eisel erläuterte, dass
„Flickarbeiten“ aus Mitteln
allgemeiner Instandhaltung
möglich sind, auch wenn
kein spezieller Haushaltsti-
tel vorhanden ist. Interfrak-
tionell beantragte die Be-
zirksvertretung dennoch
die Aufnahme einer Haus-
haltsposition in 2016, den
Freiheitshagen in einen ak-
zeptablen Zustand zu ver-
setzen, der so lange anhält,
bis nach der terminlich un-
bestimmten Kanalverle-
gung eine endgültige Her-
stellung erfolgt.                H.S.

Der Freiheitshagen ist keine vorzeigbare Zufahrt für Sportler
und Gäste zu den Angermunder Sportanlagen.            Foto: H.S.

Ganz im Trachtenlook unterwegs war diese junge Truppe auf dem Mühlenhof in Angermund.

Hübsch gekleidet und gut behütet: Franziska Ahlmann (links) und Freundin.            Fotos: G.S.

Anmeldung für
Nikolausmarkt

läuft schon
Am 28. November, ganz

traditionell vor dem 1.
Adventssonntag, findet der
Nikolausmarkt in Anger-
mund statt. Die Anmeldun-
gen für den noch immer fa-

miliär geführten Markt lau-
fen bereits. Telefonisch
über Andrea Lindenlaub,
0203/74 0337 oder über das
Internet www.handwerk-
und-handel.com             G.S.
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Peter Behrens School of
Arts, Fachbereich Architek-
tur und Design in Düssel-
dorf, Entwürfe für eine neue
Sporthalle in Kaiserswerth
entwickelt. Das Ganze war
eine Semesteraufgabe für die
angehenden Architekten,
gestellt von ihrem Professor
Robert Niess. Herausge-
kommen sind überraschen-

de Entwürfe, acht an der
Zahl. Das sensible Umfeld
wie denkmalgeschützte
Häuser in der unmittelbaren
Nachbarschaft und die Lage
im Wasserschutzgebiet wa-
ren wesentliche Pfeiler der
Entwürfe. Ob nun im Schul-
garten, ob mitten auf dem
Pausenhof zwischen den
Seitenflügeln, ob unmittel-

bar hinter dem Schulgebäu-
de, ob abgesenkt, mit dem
Schulgebäude durch einen
gläsernen Bau verbunden,
der Ideenvielfalt waren
kaum Grenzen gesetzt. Nun
sollen die Entwürfe ge-
druckt werden, zusammen
mit den schon vorhandenen
Ideen zur Rheinuferprome-
nade in Kaiserswerth. Die

Bezirksvertretung 05 be-
grüßt die Idee und will die
Druckkosten finanziell un-
terstützen. Im nächsten
Nordboten 19 am 23. Okto-
ber stellen wir die Entwürfe
der Architekturstudenten
vor.                                     G.S.



Oberbürgermeister Tho-
mas Geisel lädt herzlich

ein zu einem Dialog mit den
Bürgern nach Kaiserswerth
in die Aula der Grundschu-
le, Fliednerstraße 32, am
Mittwoch, den 14. Oktober
2015 um 18.30 Uhr. Die
Moderation übernimmt
Claudia Monreal. Diese Ver-

anstaltung ist eine gute Ge-
legenheit, den Oberbürger-
meister zu fragen, wo und
mit welchen Projekten seit
seiner Amtsführung die
Stadtteile seitens der Ver-
waltung mehr als bisher in
den Fokus genommen wur-
den.                                    H.S.

OB Geisel
kommt zum

Bürger-Dialog

Grundschule Kaiserswerth braucht
eine gute Sporthalle

Schulleiterin Silke Rosen-
gardt war Gastgeberin

zum Festakt 40 Jahre Be-
zirksvertretung. Die Aula, in
der sonst Theaterstücke auf-
geführt werden, konnte um
den angrenzenden Raum,
der als Sporthalle dient, er-
weitert werden. Nur zwei
Tage vor dem Festakt hatte
Dieter Horne, SPD, noch in
seinem Antrag in der BV 5
Sitzung um bauliche Maß-
nahmen für den Holzdielen-
boden in der Aula und im
Turnraum gebeten. Löcher
und Vertiefungen und Un-
ebenheiten würden die Nut-
zung des Raums stark beein-
trächtigen.
Fazit ist, dass die Sporthalle

eine kleine Turnhalle mit
Mängeln ist. Seit einigen
Jahren ist das Problem auch
in der Bezirksvertretung be-
kannt, doch anscheinend
gab es bisher keine echten
Alternativen. Der Raum
wird auch vom Kaiserswert-
her Sportverein genutzt, auf-
grund der räumlichen Enge
und den Mängeln ist das
Angebot sehr überschaubar.
Die Schülerzahlen auch in

Kaiserswerth steigen. Die
Grundschule soll in den
nächsten Jahren auf vier
Züge ausgebaut werden. 
Querdenken ist angesagt
Nun haben Studenten der

Flüchtlinge in Kaiserswerth schon 
integriert

Es ist erstaunlich zu wis-
sen, dass schon seit Mo-

naten 100 Flüchtlinge in
Kaiserswerth leben, die im
Stadtbild nicht auffallen. „Ja,
das ist doch klar,“ meint Pe-
ter Abels, der Hauptkoordi-
nator der Flüchtlingshilfe
vor Ort. „Sie sind einfach
gut gekleidet, gut gebildet
und schon integriert“. Im
ehemaligen Schwestern-
heim auf der Friedrich-von-
Spee Straße und auf der Ver-
weyenstraße in der ehemali-
gen Rheinbahnsiedlung sind
sie untergebracht. Nur zehn
Kinder sind darunter, sonst
junge Paare und junge Män-
ner. Sie kommen aus Syrien,

manche aus dem Balkan, aus
Albanien, Eritrea, Bangla-
desch. „Wir haben die ersten
ja schon im Februar aufge-
nommen. Da hatten wir eine
Woche Zeit zu reagieren. Ich
kann mich erinnern, wie
Hermann-Josef Schmitz, der
ehemalige katholische Pfar-
rer der Gemeinde, mich
fragte, ob ich die Sofortmaß-
nahmen für die Menschen
koordinieren kann. Als ge-
bürtiger Kaiserswerther und
Vorstandsmitglied der St.
Sebastianer kenne ich ein-
fach Gott und die Welt, das
hat geholfen“, führt Abels
aus. Dass der 63-jährige
dann rasch mit beiden Kir-

chengemeinden Hilfsmaß-
nahmen entwickelt, Starter-
pakete für die Ankommen-
den gepackt, Hilfsteams ge-
bildet hat, die die Flüchtlin-
ge zu Behörden, Ärzten,
Schulen, Kitas, Sportverei-
nen begleiten, war Vorbild
für Angermund. Dort wer-
den Mitte November etwa
200 Flüchtlinge erwartet.
Winterjacken und Schuhe
für junge Männer gesucht
„Wir haben fünf Kompe-

tenzteams mit jeweils zwei
Teamleitern, die alles koor-
dinieren. Unsere Flüchtlinge
sind, darauf sind wir echt
stolz, schon integriert. Sie
halten ihre Wohnungen

wunderbar in Ordnung und
versuchen, sich einzubrin-
gen, wo es geht. Das soll ein
Zeichen für unsere Mitbür-
ger sein: Sie müssen sich
nicht sorgen oder ängstigen,
im Gegenteil, es kann eine
echte Bereicherung sein!“
betont Abels. Er rät auch
den Angermundern, für die
Flüchtlinge ein Starterpaket
zu packen. Teller, eine Tasse
und Besteck, Bettwäsche,
Handtücher, eine Zahnbürs-
te, eine warme Jacke gehö-
ren hinein, gekennzeichnet
für Männer, Frauen, Kin-
der“, erklärt er. Im Gegenteil
zu den Kaiserswerthern, die
von den Ankommenden fast

überrollt wurden, haben die
Angermunder Zeit gehabt,
sich vorzubereiten. „Ich er-
innere mich an die erste Ver-
anstaltung in der Stadtkir-
che. Vielleicht habe ich mit
50 Leuten gerechnet, Puste-
kuchen, da saßen 350 Leute,
die alle helfen wollten. Ich
war überwältigt!“ erinnert
sich Abels. “Nun brauchen
wir dringend Winterjacken
und Schuhe und Sport-
schuhe für Männer. Bitte
schicken Sie uns eine Mail,
wir rufen Sie dann an, flu-
echtlingshilfe-k@isers-
werth.de                             G.S.

Der Sportplatz vom 
Max Planck Gymnasium muss bleiben

Seit Jahren wächst die Ein-
wohnerzahl von Düssel-

dorf. Für die Altersklasse
der 6 bis 18-jährigen hat die
Stadt für die Jahre 2012-
2015 einen Zuwachs von
rund 6.500 Einwohnerinnen
und Einwohnern erwartet,
gemessen an steigenden
Schülerzahlen, was auch den
Stadtnorden betrifft. Laut
Statistik wurden schon im 1.
Halbjahr 2015 etwa 354 Kin-
der mehr geboren als im ver-

gleichbaren Vorjahreszeit-
raum. Die Stadt Düsseldorf
will mit der Entwicklung
Schritt halten, die Infra-
struktur an den Schulen soll
gerüstet sein. Da seit Jahren
die Schülerzahlen an Haupt-
schulen sinken, dafür aber
an Realschulen und Gymna-
sien steigen, plant der Schul-
entwicklungsplan der Stadt,
etwa das Georg-Büchner
Gymnasium auf der Felix-
Klein-Straße 3 in Golzheim

aufzurüsten. Hier liegt
gleich nebenan die Real-
schule, die verlegt werden
soll. Denn das Aufbaugym-
nasium soll in der Oberstufe
erweitert und als Halbtags-
schule geführt werden. Vier
Züge in Sekundarstufe I und
acht Züge in Sekundarstufe
II wurden in der Planung
avisiert.
Diese Beschlussvorlage

sorgte für Diskussion in der
Septembersitzung. Denn
Voraussetzung für die Er-
weiterung ist die Verlage-
rung der Realschule Golz-
heim an einen anderen
Standort. Hierfür sah die
Stadt den sanierungsbedürf-
tigen Sportplatz des Max-

Planck Gymnasiums in
Stockum vor. Leider konnte
am 29.09. niemand vom
Schulausschuss in der BV 5
berichten, weil er genau zeit-
gleich tagte. 
Als ehemalige Schülerin
protestiere ich
Sophia Giannakis sitzt als

Vertreterin des Jugendrats
der Stadt Düsseldorf auch in
den Sitzungen der BV5. Als
ehemalige Schülerin des
Max-Planck Gymnasiums
meldete sie sich zu Wort.
„Ich kann nicht unterstüt-
zen, dass die Außensportan-
lage vom Max Planck für die
Realschule geopfert wird“.
Die übrigen Fraktionsmit-
glieder waren auf ihrer Seite.

Bernhard von Kries, CDU:
„Der Sinn für diese Maß-
nahme ist mir nicht klar.
Warum will die Stadt eine 2.
Schule an diesem Standort
erschließen, der heute schon
unter dem Verkehr ächzt?“
Monika van Volxem, FDP:
„Man kann nicht einfach
den Sportplatz opfern“. Die
Bezirksvertretung 05 konnte
in diesem Punkt nur anre-
gen und empfehlen. Das Er-
gebnis war eindeutig. Mit 12
Gegenstimmen und 5 Ent-
haltungen lehnten sie das
Vorhaben ab.                     G.S.

Hier auf dem Schulhof der Gemeinschaftsgrundschule Kaiserswerth soll laut Idee von Architekturstudenten eine Sporthalle ent-
stehen.                                                                                                                                                                                              Foto: G.S.
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Die Rheinbahn hat ihre
Werkswohnungen an

der Verweyenstraße (Bau-
jahr 1946 an der Alten
Landstraße, im Übrigen bis
1966) bekanntlich an die
DWG Wohnen GmbH
(Düsseldorfer Wohnungsge-
nossenschaft e.G.) verkauft.
Nach anfänglichen Unsi-
cherheiten, was mit diesem
Wohnquartier in bester Lage
geschieht, steht nun fest,
dass in drei Bauabschnitten
alle 112 Wohnungen abge-
brochen und durch rund
180 neue Wohnungen er-
setzt werden. Zwischen den
derzeitigen Mietern, knapp
30 Wohnungen stehen leer
oder werden vorübergehend
von Flüchtlingen bewohnt,
und der DWG gibt es inzwi-
schen regelmäßige Gesprä-
che. Die Mieter haben einen
5-köpfigen Quartiersbeirat
gewählt. 
Am 30. September fand im

Rahmen eines Gutachter-
verfahrens eine öffentliche
Versammlung statt, an der
rund 40 Mieter, Anwohner
und Bürger teilnahmen. Die

Absichten der DWG wurden
vorgestellt und besprochen.
Es soll Wohnungen in unter-
schiedlichen Größen geben,
maximal die Hälfte als Ei-
gentumswohnungen. Jeder,
der dort derzeit eine Berech-
tigung zum Bezug einer öf-
fentlich geförderten Woh-
nung hat, soll auch wieder
eine Wohnung bekommen.
Bisher befristete Mietver-
hältnisse wurden in unbe-
fristete umgewandelt. Da in
Bauabschnitten gebaut wird,
für die allerdings noch kein
Zeitplan vorliegt, brauchen
aus heutiger Sicht nur vier
Mieter in Zwischenwohnun-
gen umzuziehen. Die Anlie-
ger der Walburgisstraße for-
dern eine zusätzliche Zu-
fahrt zur Verweyenstraße,
direkt von der Alten Land-
straße her, um die Walbur-
gisstraße vom Mehrverkehr
zu entlasten. Einen größeren
Spielplatz sollte es geben,
und der vorhandene Baum-
bestand sollte möglichst
weitgehend erhalten blei-
ben. 
Am 2. Dezember sollen die

Aufgrund der inhaltlich
falschen Berichterstat-

tung im Lokalkurier vom 1.
Oktober 2015 (Seite 21)
zum Kaiserswerther Markt
weisen wir auf folgende
Punkte hin:

•         Die Bezirksvertre-
tung hatte sich am 29. Sep-
tember auf Initiative der
SPD mit einem interfrak-
tionellen Antrag zur Neu-
gestaltung des Kaiserswert-
her Markts befasst. Zielset-
zung war eine möglichst
schnelle Umsetzung, der
von der Verwaltung favori-
sierten Gestaltungsvarian-
te ohne Wettbewerbsauslo-
bung. Kern des Antrags
war daher die Aufhebung
eines Beschlusses,  welcher

vor einer Neugestaltung
eine Wettbewerbsauslo-
bung vorsah. Ohne Wett-
bewerb ist eine Umsetzung
zügig möglich und es wer-
den Steuergelder einge-
spart. Große Teile der Bür-
gerschaft haben die Aufhe-
bung des seinerzeitigen Be-
schlusses daher eingefor-
dert. Diesem Antrag haben
sich alle in der Bezirksver-
tretung vertretenen Partei-
en angeschlossen.
•         Leider haben Teile

der CDU-Fraktion einen
Änderungsantrag einge-
bracht, der nur die Ausset-
zung und nicht die Aufhe-
bung des Beschlusses zur
Wettb e werbsaus lobung
vorsah. Dieser Antrag wur-

de den Mitgliedern der Be-
zirksvertretung leider erst
in der Sitzung präsentiert.
Teilen der Presse wurde
dieser Antrag scheinbar im
Vorfeld zugespielt.
•         Daher findet sich im

Lokalkurier vom 1. Okto-
ber 2015 auch ein Bericht
über die Sitzung der Be-
zirksvertretung wieder,
welcher bereits vor der Sit-
zung verfasst und in den
Druck gegeben worden
sein muss. Da sich in der
Bezirksvertretung die Er-
eignisse anders als erwartet
entwickelt haben, ist dieser
Artikel an zahlreichen Stel-
len inhaltlich falsch. Dies
hat nichts mit seriösem
Journalismus zu tun. Wir

machen auf folgende Feh-
ler aufmerksam:
o   1. Zitat: „Sie (gemeint

die CDU) brachte hierfür
einen interfraktionellen
Änderungsantrag zusam-
men mit FDP, SPD,
Bü90/Grüne in die Sitzung
am 29. September ein.“ Es
wurde eben gerade kein ge-
meinsamer Änderungsan-
trag aller Parteien einge-
bracht, da kein Konsens
darüber gegeben ist, die
Wettb e werbsaus lobung
nur auszusetzen statt auf-
zuheben.
o   2. Zitat: „Mit diesem

Antrag wurde die Ausset-
zung des Beschlusses zur
Durchführung eines frei-
raumplanerischen Wettbe-

werbs zur Abstimmung ge-
bracht.“ Der Beschluss
über die Aussetzung eines
Wettbewerbs wurde nie zur
Abstimmung gebracht, da
nach Verhandlung Kon-
sens bestand, den Be-
schluss aufzuheben. Eine
Abstimmung fand aus-
schließlich zur Aufhebung
statt.
o   3. Zitat: „Die Bezirks-

vertretung verbindet hier-
mit (gemeint der Antrag
zur Aussetzung) die Erwar-
tung, dass nunmehr die
Planung und Umsetzung
zügig ineinandergreifen.“
Nun, da dieser Antrag
nicht verabschiedet wurde,
können damit auch keine
Erwartungen für die Zu-

kunft verbunden sein.
o   4. Zitat: „Auch eine

Frist wurde mit dem 30.
Juni 2017 schriftlich fest-
gehalten.“ Eine konkrete
Frist mit einem damit ver-
bundenen Datum wurde
nicht fixiert. Vielmehr
wurde eine Zielsetzung
vereinbart.
o   5. Zitat: „Der Stadtbe-

zirksvorsitzende der CDU
im Norden, Ratsherr An-
dreas-Paul Stieber, attes-
tiert seinen BV-Kollegen
Mut bei dieser Entschei-
dung (gemeint der Antrag
zur Aussetzung)“. Da es
diese Entscheidung nicht
gegeben hat, ist es verwun-
derlich, wie der Ratsherr
sie dennoch bewerten

kann.
•         Wir setzen uns dafür

ein, dass künftig bei allen
Themen und Belangen der
Bürgerinnen und Bürger
im Düsseldorfer Norden
über Parteigrenzen hinweg
gemeinsam im fairen Dia-
log, die für die Bürgerin-
nen und Bürger bestmög-
lichste Lösung gefunden
wird. Statt nur der Presse
im Vorfeld Informationen
zuzuspielen, setzen wir auf
den kollegialen Austausch
mit unseren Kolleginnen
und Kollegen in der Be-
zirksvertretung. Dann
bleibt auch allen eine fal-
sche und polemische Pres-
seberichterstattung wie im
letzten Lokalkurier erspart.



ersten Entwürfe der fünf
Planungsteams vorgestellt
werden. Bis zum 24. Februar
2016 haben dann Architek-
ten und Landschaftsplaner
Zeit, Ihre Pläne zu präzisie-
ren und wieder der Öffent-

lichkeit und einer Jury vor-
zustellen, jeweils in der Kul-
turkirche, Kaiserswerther
Markt 32. Abschließend
wird es ein Bebauungsplan-
verfahren geben.             H.S.

Offener Leserbrief der SPD-Fraktion in der Bezirksvertretung 5

Außergewöhnliche
Konzerte

Mit zahlreichen Konzer-
ten im gesamten Düs-

seldorfer Stadtgebiet und
erstmals auch in Duisburg
im Rahmen des 10. Interna-
tionalen Orgelfestivals
(IDO-Festival) beweist und
festigt die Landeshauptstadt
ihre Stellung als Kunst- und
Musikstadt. Natürlich wird
nicht ausschließlich mit Or-
geln musiziert. Besonders
reizvoll und ein „Ohren-
schmaus“ sind auch histori-
sche Musikinstrumente. Wir
haben drei hörenswerte
Konzerte im Düsseldorfer
Norden für unsere Leser aus
dem riesigen Programm he-
rausgesucht.
Heute am 11. Oktober um

17 Uhr spielt Kamini Govil-
Willers mit Flöteninstru-

menten und Dudelsack und
Eva Capellee an der Orgel in
der Kalkumer St. Lamber-
tuskirche an der Edmund-
Bertrams-Str. mittelalterli-
che Musik mit Instrumenten
aus den Zeiten der Junker
und Stadtpfeifer. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden werden
erbeten. 
Für den 22. Oktober um

15.15 Uhr sind Kinder ab 5
Jahren in die Kaiserswerther
Stadtkirche an der Fliedner-
straße eingeladen. Karten
gibt es für € 2,-- nur an der
Tageskasse. Das Thema ist
„Der alte Mann und das
Mädchen“. Der griesgrämige
alte Pepo erzählt der kleinen
Toni pantomimisch seine
Lebensgeschichte. Kann sie
sein Lächeln zurücker-

obern?
Ebenfalls in der Kaisers-

werther Stadtkirche am 28.
Oktober um 19.30 Uhr ist
das Thema „Pipes & Reeds“,
Tänze und Lieder mit Pfei-
fen und Zungen. Mit histori-
schen Instrumenten und
zwei Gesangsstimmen er-
zeugen Ulrike und Klaus
Weiß eine anarchisch anmu-
tende und zugleich neue
Musik, die berührt, faszi-
niert und unterhält. 
Mehr und vor allem das ge-

samte Programm in anderen
Stadtteilen unter www.ido-
festival.de oder Hotline
0211/664444. Das Pro-
grammheft gibt es auch in
Büchereien und in vielen
Geschäften in Kaiserswerth. 

H.S.

Wohnquartier 
Verweyenstraße

Das ehemalige Rheinbahn-Wohnquartier an der Verweyen-
straße soll umfassend erneuert werden.                       Foto. H.S.



Eine lebendige Versöh-
nungskirche erlebte

jüngst die evangelische Ge-
meinde Großenbaum-
Rahm. Viele Kinder hatten
oft unter der Leitung von
Kantorin Annette Erdmann
geprobt, um den Kirchenbe-
suchern mit vielen schönen
Liedern „Die Reise nach Je-
rusalem“ zu erzählen. Erst
nach einer Zugabe ließen
die Gäste die Aktiven aus
dem Altarraum gehen – und
dabei ließen sich die Besu-
cher von der Fröhlichkeit
der Mitwirkenden anste-
cken.
Gleich mit einem Rap leg-

ten die jungen Sängerinnen
und Sänger los. Manchmal

gab es auch nachdenklich
stimmende Songs, aber oft
stand die Fröhlichkeit im
Mittelpunkt. Mit einfachen
Mitteln und bunten Kostü-
men vermittelten sie das Ge-
schehen beispielsweise beim
Passah-Fest. Und immer
wieder suchten sich einzelne
Akteure in kleinen Gruppen
den Weg durch die Kirchen-
bänke und gestalteten somit
das Musical sehr lebendig.  
Ob in der Chorgemein-

schaft oder in zahlreichen
Soli: jeder gab sein Bestes
und trug somit zum Gelin-
gen des Musicals bei, das
von Hella Heizmann
stammt. Die Kinder im Alter
von 6 bis 17 Jahren waren

mit Eifer bei der Sache, ver-
deutlichten viele Texte
durch Gesten. Mehr als 60
Mädchen und Jungen wirk-
ten aktiv mit, beteiligt waren
die Kinder- und Jugendchö-
re der Gemeinde. Unter-
stützt wurden sie von der
Band Avalon mit Andreas
Fröhlich (Piano), Jörn Drie-
sen (Bass) und Stefan Irle
(Schlagzeug). Als einfühlsa-
me Erzählerin, die nicht auf
ein Happy End verzichten
musste, erwies sich einmal
mehr Annette Gebauer-Ber-
linghof. Am Ende lobte und
dankte Pfarrerin Anke Ben-
der ausdrücklich Annette
Erdmann für ihre einfühlsa-
me Arbeit.                         sam
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Junge Sänger reisten
im Musical nach 

Jerusalem

Mit bunten Kostümen gestalteten die jungen Sängerinnen und Sänger das Musical sehr inten-
siv und verdeutlichten das Geschehen durch Gesten.                                                       Fotos: sam

Mehr als 60 Mädchen und Jungen der Kinder- und Jugendchöre der evangelischen Kirchenge-
meinde Großenbaum-Rahm erzählten musikalisch „Die Reise nach Jerusalem“.

Vortrag im TFG über
Lernerfolg und Eltern

Dieses Thema findet in
der Leistungsgesell-

schaft sicher viele Eltern:
Die Schule gut meistern –
Wie Eltern zum Lernerfolg
beitragen können. Michael
Felten, Publizist und Autor,

wird am 21. Oktober um
19.30 Uhr in der Aula des
TFG versuchen, den Eltern
zu zeigen, wie sie ihre Kin-
der schulisch begleiten kön-
nen, und zwar optimal. Er
warnt aber auch vor Fallen.

Vor allem mahnt der Autor
an, sich genug Zeit für die
schulische Begleitung zu
nehmen. Der Eintritt zum
Vortrag ist frei. 21.10., 19.30
Uhr in der Aula des TFG.

G.S.



Viele Bürger aus dem
Duisburger Süden folg-

ten der Einladung der Mit-
telstands- und Wirtschafts-
vereinigung der CDU (MIT)
Duisburg, während einer
Schifffahrt auf dem Rhein
miteinander ins Gespräch
zu kommen. In lockerer At-
mosphäre, vor schöner Ku-
lisse und netter Hinter-

grundmusik knüpften sie
Kontakte und intensivierten
ihre Netzwerke. Mit an Bord
war auch die zukünftige
Duisburger Tollität: Prinz
Michael und sein Hofmar-
schall Stefan Baltes stellten
sich vor – natürlich noch in
ziviler Kleidung.
Vorsitzender Benno Lens-
dorf freute sich bei der Be-

grüßung über die rege Teil-
nahme von Unternehmern,
Freiberuflern, Handwerks-
meistern, Beratern und
Landwirten. Es sei zu einer
schönen Tradition gewor-
den, kurz nach den Som-
merferien die politische Ar-
beit in dieser Form wieder
aufzunehmen. Er reichte das
Mikrophon an die Landtags-

abgeordnete Petra Vogt wei-
ter, die gerade aus Düssel-
dorf  kam. In der aktuellen
Sitzung des Landtags sei es
vor allem um die Situation
der Flüchtlinge gegangen.
Sie bekräftigte die Forde-
rung der Christdemokraten,
dass Flüchtlinge, die keine
Aussicht auf Asyl hätten,
schnell wieder in ihr Hei-
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Der langjährige Bezirks-
vertreter und Bezirks-

bürgermeister Arno Müller
wurde für dessen 50-jähri-
ges Engagement in der CDU
Duisburg geehrt. Müller ist
im ersten Jahr seiner Ausbil-
dung als Einzelhandelskauf-
mann 1965 in die CDU ein-
getreten. In der CDU über-
nahm Müller verschiedene
Aufgaben, unter anderem
war er Schatzmeister des

Ortsverbandes Wanheim
und Mitglied im Bezirksvor-
stand. Von 2004 bis 2009
vertrat Müller die Interessen
des Duisburger Südens als
Bezirksbürgermeister der
Bezirksvertretung Süd. In-
zwischen hat er seine Man-
date und Aufgaben in der
CDU aufgegeben, vertritt
aber noch die Belange älte-
rer Bürger im Duisburger
Seniorenbeirat.                    sam

Arno Müller: 50 Jahre in der CDU

Ratsherr Peter Ibe, Vorsitzender der CDU Duisburg-Süd, gra-
tulierte Arno Müller im Beisein von seiner Ehefrau Maria zu
einem langjährigen Engagement in der CDU.          Foto: Privat

Intensiver Austausch bei einer 
MIT-Schifftour 

matland zurück müssten.
Nur die wirklich politisch
Verfolgten sollten in
Deutschland Asyl finden.    
Auf kurzen Wegen wurde in
persönlichen Gesprächen
die Zusammenarbeit in und
zwischen den verschiedens-
ten Branchen angestoßen.
Angedacht ist beispielswiese
ein Kooperationsvertrag
zwischen heimischen Land-
wirten und einem Duisbur-
ger Gastronom. Selbst
Kleinunternehmer können
sich über Hilfestellungen
freuen.                              sam

Über den intensiven Austausch während einer Schifffahrt auf dem Rhein freuten sich (von rechts): Stefan Baltes, Michael Rein-
bold, MIT-Vorsitzender Benno Lensdorf, CDU-Ratsherr Thomas Susen, Ludger Heesen, Marc Brüning, Bernd Baumann und
Wolfgang Schwertner, MIT-Vorstandsmitglied.                                                                                                                         Foto: sam

Malteser ordnen 
Geschäftsführung neu

Die Malteser Rhein-Ruhr
gGmbH, zu der auch

das Krankenhaus St. Anna
in Huckingen zählt, hat die
Geschäftsführung neu ge-
ordnet: Arne Greiner (35),
bisheriger Kaufmännischer
Direktor wird Geschäftsfüh-
rer für den Bereich Kran-
kenhäuser. Er übernimmt ab
sofort die Aufgaben von Dr.
med. Christian Utler (49).
Greiner arbeitet bereits seit
zweieinhalb Jahren bei den
Maltesern und war dort bis

jetzt als kaufmännischer Di-
rektor tätig. Zudem ver-
stärkt Bernward Schröder
(47) ab 1. November die Ge-
schäftsführung für die Be-
reiche zentrale Dienste, Bau,
IT, Einkauf und Finanzen.
Schröder war bisher kauf-
männischer Direktor des
Westküstenklinikums in
Heide. Dr. Utler steht aus ge-
sundheitlichen Gründen für
eine längere Zeit nicht zur
Verfügung
„Aufgrund der großen Dy-

namik, unserer anstehenden
Bauprojekte an allen Stand-
orten und weiterer geplanter
Projekte haben wir uns ent-
schieden, die Geschäftsfüh-
rung der Betriebsgesell-
schaft Rhein-Ruhr zu ver-
breitern. So können wir ge-
währleisten, dass wir ein sta-
biler und sicherer Partner,
Versorger und Arbeitgeber
bleiben“, so Dr. Franz Graf
von Harnoncourt. Zukünf-
tig gehören der Geschäfts-
führung somit Dr. Franz

Graf von Harnoncourt (Vor-
sitz), gleichzeitig auch Ge-
schäftsführer der Malteser
Deutschland gGmbH, Arne
Greiner und Bernward
Schröder an. Als geschäfts-
führender Prokurist verant-
wortet auch weiterhin Ro-
land Niles den Bereich Al-
tenhilfe mit den dazugehöri-
gen Einrichtungen in der
Region.                              sam
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Nicht nur in Gottesdiensten
und Feierstunden wirkte der
Posaunenchor mit, er ist
auch bei Waldgottesdiens-
ten, auf Friedhöfen, am
Volkstrauertag, in Kranken-
häusern und auf dem Kir-
chenschiff zu hören.
1958 übernahm Helmut

Hoeft die Leitung des Po-
saunenchors. Zu dieser Zeit
erreichte der Chor einen
Mitglieder-Höchststand von
etwa 30 Bläsern. Hoeft
schulte den Nachwuchs mit
Geduld und Einfühlungs-
vermögen. Mit den Kindern
der Bläser kamen auch Frau-

en und Mädchen mit in den
Chor. Neben vielen gemein-
samen Fahrten und Ausflü-
gen erinnerten sich viele
auch an das Jubiläums-Wo-
chenende 1975.
Bis heute wird der Brauch

gehalten, sich im Sommer
zum Ferienblasen zu treffen.

Bläser stellen dafür ihre
Gärten als Probenraum zur
Verfügung. Als Hoeft aus
gesundheitlichen Gründen
kürzer treten musste, über-
nahm Ulrich van de Sand im
Januar 2010 den Dirigenten-
stab.                                   sam

Ungelsheimer Posaunenchor feierte
65. Geburtstag

Viele Gastmusiker und ehemalige Mitglieder unterstützten den Posaunenchor Ungelsheim im Festgottesdienst zu seinem 65.
Geburtstag. Seit 2010 leitet Ulrich van de Sand den Posaunenchor, der sich am 12. November 1950 der Gemeinde erstmals prä-
sentierte.                                                                                                                                                                                     Foto: Privat

65 Jahre sind ein schöner
Grund zum Feiern. Diesen
runden Geburtstag nutzte
auch die evangelische Aufer-
stehungsgemeinde in Un-
gelsheim, um sich intensiv
mit ihrem Posaunenchor zu
beschäftigen. In der Predigt
des Festgottesdienstes ging
Pfarrer Rainer Kaspers auf
die Geschichte des Chores
ein, beim anschließenden
Sektempfang gab es auch
Ehrungen.
Unterstützt wurden die Blä-

ser im Gottesdienst sowohl
durch etwa 20 Gastmusiker,
als auch durch ehemalige
Mitglieder. Jedes aktive Mit-
glied erhielt anschließend
eine Urkunde und eine An-
stecknadel. Zwei Grün-
dungsmitglieder wurden be-
sonders geehrt: Werner Gi-
accomelli und Rudolf Wiesi-
an.
Nachwuchs geschult
In netter Runde erinnerten

sich viele an die Anfänge des
Posaunenchors. Dieser wur-
de nach einer Vorlaufzeit
von nur drei Jahren 1950
unter der Leitung von Albert
Wenzlaff und Rudolf Hei-
nisch gegründet. Nach in-
tensiver Übungsarbeit stellte
sich der Chor am 12. No-
vember im Gemeindehaus
Hüttenheim vor. Bis 1953
übernahm Heinisch die Lei-
tung, von 1953 bis 1958
Wenzlaff. Viele junge Män-
ner fanden im Laufe der Jah-
re den Weg in den Chor –
manche blieben nur kurz,
andere mehrere Jahrzehnte.

Oktoberfest in Serm
Heinz Hansen strahlt.

„Wir haben innerhalb
von sieben Tagen 3.000 Kar-
ten für das Oktoberfest ver-
kauft, das war Rekord“. Dass
die Veranstaltung seit 2000
mit immer größerem Erfolg
läuft, liegt, wie der Kompa-
nieführer der Sebastianer
Bruderschaft in Serm meint,
besonders an der Band. „Wir
haben wie im letzten Jahr
die „Allgäu Power“ ver-
pflichtet, die sorgen dafür,
dass die Tanzfläche schnell
gefüllt ist und die Leute kein
Sitzfleisch ansetzen“. Bre-
zeln, Haxn, Bier, Würstchen,
wohin das Auge reicht.
Dirndl, eines hübscher als
das andere, Männer in rot-
karierten Hemden und Le-
derhosen, alle geben ein
schönes Bild ab. Die Stim-
mung ist gut am 3. Oktober
im großen Festzelt, das
3.000 Menschen fasst, und
das liegt sicher nicht am Tag
der deutschen Einheit. Das
vorwiegend männliche Se-
curity Personal, die sonst bei
den Fußballspielen des MSV
für Ruhe sorgen, steht an
den Eingängen und schaut,
dass alles gut abläuft. Um 17
Uhr war Einlass, um 18 Uhr
Beginn. Um 12 Uhr wurde
die Musik abgestellt. Eine
wichtige Auflage. Bis die
Menschen sich auf den
Heimweg gemacht hatten,
verging noch eine Stunde.
Die Preise sind nicht ganz so
zünftig wie die Kleidung:
eine Maß Bier kostet stolze
10 Euro. Das hat Wies’n Ni-
veau wie in München. Gut
ist wohl, dass dann die Ju-
gend nicht so viel trinkt.

G.S.

In Serm ging die Post ab. Zuerst haben die Musikanten von den St. Sebastianern das Oktober-
fest offiziell eröffnet. 

Herzallerliebst, oder???                                                                                                         Fotos: G.S.

Der Gute-Laune Faktor war bei allen Gästen, 3.000 an der Zahl, von Anfang an garantiert.

Eine Augenweide waren die Besucherinnen und Besucher des Oktoberfestes in Serm.
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In der Sitzung der Bezirks-
vertretung 5 am 29. Sep-

tember teilte die Verwaltung
mit, dass nach einer Aus-
schreibung im Dezember
2014 jetzt konkret und aus-
sichtsreich mit einem Miet-
Interessenten verhandelt
würde. Es hätte drei Interes-
senten gegeben. Teil der
Ausschreibungsbedingun-
gen war, dass 10 Tage im
Jahr eine öffentliche Nut-
zung der Villa möglich sein
müsse, zum Beispiel für ei-
nen Neujahrsempfang der
Bezirksvertretung, kulturel-
le Veranstaltungen und Tag
des offenen Denkmals. Im
Park dürfe es keine „Privat-
zonen“ geben, abgesehen
von Sonderveranstaltungen

mit Sondergenehmigungen.
Überlegungen, was hin-
sichtlich Erhaltung, Instand-
haltung und Nutzung ge-
schieht, wenn diese Aus-
schreibung nicht zum Erfolg
führt, gäbe es nicht. 
Seit 10 Jahren ist die denk-
malgeschützte Villa Lantz
ungenutzt, zwar gut „behü-
tet“ vom Heimat- und Bür-
gerverein Lohausen/Stock-
um e.V. und der Jugendbe-
rufshilfe. Aber dennoch ver-
fällt sie mehr und mehr.
Fachleute meinen, dass ein
ungenutztes Gebäude zehn-
mal schneller bzw. mehr In-
standhaltungsaufwand er-
fordert als ein genutztes Ge-
bäude.                                 H.S.

In den Räumen der Jona-
Kirche, Niederrheinstraße

128/Ecke Lantzallee 128 fin-
det am 24. Oktober von 10
bis 13 Uhr ein Kindertrödel-
markt statt. Die Standmiete

beträgt € 10,-- und einen
Kuchen. Anmeldungen sind
bis 19. Oktober möglich und
erwünscht (Kita.nieder-
rheinstraße@diakonie-du-
esseldorf.de). Groß und

Klein sind dann am 24. Ok-
tober willkommen, um
Schnäppchen zu machen
und vom Kuchen zu na-
schen.                                 H.S.

Lohauser 
Kindertrödel

Nutzung der Lantz`schen Villa

Villa Lantz (Frontseite).                                                 Foto: H.S.

Grundwasser-
verunreinigungen

Die Reinigung des
Grundwassers von

chlorierten Kohlenwasser-
stoffen (CKW) im südlichen
Lohausen, ausgehend von
einem ehemaligen Chemi-
schen Reinigungsbetrieb an
der Alten Flughafenstraße,
ist jetzt abgeschlossen. Eine
Grundwasser-Sanierungs-
anlage war von 1999 bis
2014 am Stadionweg in Be-
trieb und ist im August 2015
abgebaut worden. Über drei
Brunnen waren aus 10,2
Mio. Liter Grundwasser 170
kg CKW herausgefiltert
worden. Darüber informier-
te die Verwaltung die Be-
zirksvertretung 5 und den
Umweltausschuss des Rates. 
Die Flughafen Düsseldorf
GmbH teilte dem NORD-
BOTEN mit, dass die Test-
anlagen zur Reinigung des
mit PFT (Perfluorierte Ten-
side) verunreinigten Grund-
wassers im nördlichen Lo-

hausen, im nördlichen Kai-
serswerth, in Kalkum und
Zeppenheim erfolgreich ar-
beiten und Erfolg verspre-
chen. Da bislang die von
PFT ausgehenden Gesund-
heitsgefährdungen und ent-
sprechende Reinigungsver-
fahren des Grundwassers
nicht bekannt waren, muss-
ten erst Erfahrungen mit
Reinigungsverfahren ge-
sammelt werden. Eine
Großanlage zur Reinigung
des Grundwassers werde
noch in diesem Jahr im Be-
reich des ehemaligen Feuer-
löschbeckens in Betrieb ge-
hen, zwei weitere im kom-
menden Jahr im Bereich der
Feuerwache Nord und am
seinerzeitigen Unfallort der
Atlas Air.
Entgegen anderslautenden
Meldungen teilt das Düssel-
dorfer Umweltamt außer-
dem mit, dass die flächige
Ausdehnung der vom Flug-

hafengelände ausgehenden
PFT-Verunreinigungen seit
2012 unverändert sei. Hin-
weis auf erhöhte PFT-Werte
im Rhein gäbe es nicht. Die
in Rheinnähe liegenden
PFT-Gehalte in einer Kon-
zentration von weniger als
300 ng/l wären nach einer
Empfehlung der Trinkwas-
serkommission des Umwelt-
bundesamtes gesundheitlich
unbedenklich. Mit der Bear-
beitung dieser PFT-Verun-
reinigungen (die bundesweit
zu beklagen sind) sei die
Stadt Düsseldorf bundesweit
führend. Über den Deut-
schen Städtetag habe sie ei-
nen interkommunalen Er-
fahrungsaustausch initiiert.
Was die vom Flughafen aus-
gehenden PFT-Verunreini-
gungen angehe, habe die
Flughafen Düsseldorf
GmbH die Kosten für die
Grundwasserreinigungsan-
lagen zu tragen.                 H.S.

An der Niederrheinstraße 
gelandet

Nach einer etwas lang-
wierigen Baugenehmi-

gungs- und Planungs-, aber
kurzen Bauzeit, ist Carsten
Gropp mit seinem Betrieb
Reha Perfect GmbH an der
Niederrheinstraße gelandet.
Er liefert alles, was man für
die Rehabilitation und Pfle-
ge braucht, vom praktischen
Gehstock über den Rollator
bis zum elektrischen Roll-
stuhl, Patientenlifter, Pflege-
und Hilfsmittel im Bad, im
Pflegebett, überhaupt im
Alltag und noch vieles mehr.
Die bisherigen Räume am
Kieshecker Weg in Unter-
rath waren für den 2006 ge-
gründeten Betrieb zu eng
geworden. Hier in Lohau-
sen, direkt an der Einflug-
schneise, war Platz für seine
30 Mitarbeiter und ein groß-
zügiges Lager und somit für
die Vielfalt seines Angebots.
In den Büros wird bereits
gearbeitet, der Umzug ins
neue Lager erfolgt in diesen
Tagen sukzessive. Die Ein-
weihungsparty hat bereits
stattgefunden. Geliefert
wird sowohl auf Rezept als

auch im Freiverkauf. Der
Service und die Beratung
sind umfassend. Ein Laden-
lokal in Lohausen gibt es
nicht, aber man kann sich
telefonisch oder nach Ter-
minvereinbarung persön-

lich beraten und beliefern
lassen, Tel. 0211/4361580,
Fax 0211/43615810, Mail:
i n f o @ r e h a - p e r f e c t . d e ,
www.reha-perfect.de. Ver-
kaufsgeschäfte gibt es in Un-
terrath, Kalkumer Str. 104,

in der Stadtmitte, Elisa-
bethstr. 49 und in Neuss,
Kaarster Str. 55.               H.S.

Noch steht Geschäftsführer Carsten Gropp (rechts) mit seinem Außendienstleiter Carsten Jod-
scheweit und Außendienstmitarbeiterin Karin Zorn allein in der großen Lagerhalle in Lohau-
sen. In den nächsten Tagen füllt sie sich mit Reha- und Sanitätsartikeln.                      Foto: H.S.
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Jedes Jahr im Frühjahr und
Herbst veranstaltet die

Französin Anne-Gaelle Ru-
ben mit ihrem Label „Lili &
Pierre“ einen Lagerverkauf
im Lambertushaus Kalkum.
Diesmal ist Stephanie Kroß
mit „My first Label“ auch
dabei. Dahinter steckt wun-
derschöne Kindermode aus
Frankreich und Deutsch-
land, und die Mischung
macht es spannend. 
Der Shop Lili & Pierre ver-

kauft online
(lilietpierre.com) und auf
der Tannenstraße 23a in
Düsseldorf. Hier gibt es
französische Kindermode
für Jungen und Mädchen bis
Größe 146. „Coup des Co-
eurs“, so genannte Herzlieb-
linge der französischen In-
haberin, wird es am 19. und
20. Oktober auch geben. Ac-
cessoires, Kuscheltiere und
Schmuck runden das Sorti-
ment ab.
Dazu passt die klassische

Kindermode von Stephanie

Kroß mit My first Label
wunderbar. Die Inhaberin
hat einen ausgezeichneten
Geschmack und lässt alles
nach ihren Entwürfen in lie-
bevoller Handarbeit in Le-
benshilfe-Werkstätten ferti-
gen. Mode für Jungen und
Mädchen von 0-12 Jahren
lockt neben Accessoires für
Kinder– und Spielzimmer
(myfirstlabel.com). Erstaus-
stattungen, Krabbelschuhe
und Daunenjacken gehören
zum Sortiment der beiden.
Am Montag, 19. Oktober

und Dienstag, 20. Oktober,
zeigen sie die neuen Kollek-
tionen und geben bis zu 70%
Rabatt auf ihren Lagerver-
kauf. Am Montag ist von 15-
18 Uhr Kinderschminken
im Angebot. Einen Teil des
Erlöses spenden sie an die
Flüchtlingshilfe Düsseldorf.
19.10. & 20.10. von 9-19
Uhr im Lambertushaus,
Edmund-Bertrams-Str. 4,
Ddorf-Kalkum. Parkplätze
sind da. G.S.
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Im Lambertushaus gibt’s 
wunderschöne Kindersachen

Herrliches Erntedankfest in 
Mündelheim

Herrlich liegt der Ellerhof
in Duisburg-Mündel-

heim inmitten von weiten
Feldern. Das Bauerncafé El-
lerhof ist an vielen Tagen
und gerade an den Wochen-
enden beliebtes Ausflugsan-
laufziel. Doch an diesem
sonnigen Sonntag war die
große anrainende Scheune
Ziel der Hundertschaften
von jungen Familien, älteren
Leuten und viel mittelaltem
Menschenvolk, das schon
um viertel vor zehn in den
ökumenischen Gottesdienst
zum Erntedankfest auf den
Ellerhof strömte.
Knapp 500 Menschen sa-

ßen und standen dicht in
der hellen und hohen
Scheune und erwarteten ge-
spannt die Zeremonie zum
Erntedank am 27. Septem-
ber, die unter dem Motto
„Wasser ist Leben“ mit dem
katholischen Pfarrer Rolf
Schragmann von der Katho-
lischen Kirchengemeinde St.
Judas Thaddäus und Rainer
Kaspers von der Evangeli-
schen Auferstehungsge-
meinde Duisburg-Ungels-
heim feierlich eröffnet wur-
de. Etwa 100 Kinder der Ki-
tas aus Mündelheim und
Umgebung bevölkerten die
ersten Sitzreihen vor dem
reich geschmückten Altar,
der mit Erntekranz, Kürbis-
sen und Äpfeln nicht eben
geizte. Die gut einstündige
Zeremonie, die vom Chor
unter Leitung von Anke
Schmock und Gregor Brück
mit Stimmgewalt bereichert
wurde, bot den Zuhörern ei-
nen Mix aus Gebet, Gesang
und Experimenten.
Wasser ist Leben
„Was bekommen die an-

kommenden Flüchtlinge als

erstes bei uns gereicht? Was-
ser. Ohne was kann die Saat
auf dem Feld nicht gedei-
hen? Nicht ohne Wasser“, so
erklärte Pfarrer Rolf Schrag-
mann die Bedeutung des
wohl wichtigsten Elements
unseres Planeten. Gleich im
Anschluss lud er fünf Kin-
dergartenkinder auf die höl-
zerne Bühne und ließ sie
Wasserfarbe in Gläser Was-
ser mit einem Pinsel tunken,
um zu schauen, welche Far-
be das Wasser annehme. Die
Kinder hatten einen Hei-
denspaß. Das Publikum
auch. Auch Pfarrer Rainer

Kaspers lud zum Experi-
ment mit Blindverkostung.
Salzwasser, Kranwasser, Zu-
ckerwasser – die Kinder
durften an allem kosten und
losprusten. „Wir danken dir
für die Früchte der Welt“, so
der Grundgedanke, und an
diesem herrlichen Spätsom-
mertag freuten sich alle Gäs-
te, gleich nach dem Ernte-
dankgottesdienst draußen
auf dem Hof an den zahlrei-
chen Ständen davon zu na-
schen. Honig, Marmeladen,
Grillagen, leckere Brötchen,
Kuchen, Kaffee, es war von
allem reichlich da.

Die Kollekte wird diesmal
zwei Projekten zugute kom-
men: einmal der Flücht-
lingshilfe in Wedau, wo sich
bereits 30 Ehrenamtliche be-
reit erklärt haben, initiativ
zu werden und zum zweiten
den „Ärzte ohne Grenzen“. 
Am Ausgang der Scheune

auf dem Ellerhof lagen Lis-
ten, in denen sich Willige
zur Flüchtlingshilfe eintra-
gen konnten. „Wir wollen
auch Treffpunkte für die
Menschen schaffen, Tische
und Stühle bereitstellen, die
das ermöglichen“, betont
Pfarrer Schragmann. „Der

Planet war noch nie so durs-
tig“, betonte er. In den
nächsten Jahren wachse die
Weltbevölkerung von 7,3 auf
9,1 Milliarden. Die Trink-
wasserknappheit gehe damit
einher. Es könne sein, dass
Kriege um Wasser geführt
werden. „Wir haben alles im
Übermaß, lassen Sie uns
achtsam damit umgehen
und teilen“, so appellierten
beide Pfarrer am Schluss des
Erntedankgottesdienstes. 

G.S.

Liederabend
mit Couchpop

bei HWM
Dank den kreativen Ein-

fällen von Wilfried Ka-
linowski, dem Inhaber von
HWM in Kaiserswerth, ver-
wandelt sich der 54-qm gro-
ße Salon am 7. November
wieder einmal in eine Klein-
kunstbühne voller Überra-
schungen. An diesem Abend
wird nicht gewaschen, ge-
färbt oder geföhnt, sondern
gesungen. Ab 19.30 Uhr
geht es mit der Düsseldorfer
Band Couchpop darum, die
Kunden und Freunde von
HWM auf ’s Feinste zu un-
terhalten. Satire, Weinprobe,
Cabaret, das alles gab’s
schon im Salon von HWM.

Doch nun spielt die Band
Couchpop ihre deutschen
Texte und bringt kreative
Akustik-Arrangements. Die
Gäste dürfen sich auf einen
spannenden Abend in ganz
besonderer Atmosphäre
freuen. Der gesamte Erlös
des Abends fließt in das am-
bulante Kinderhospiz Düs-
seldorf. Beginn am 7.11. um
20 Uhr, Einlass 19.30 Uhr,
Eintritt 11 Euro inkl. 1 Be-
grüßungsgetränk, HWM
Hairstyling, Kaiserswerther
Markt 7, Düsseldorf, Reser-
vierungen unter tel. 0211/40
04 22. Keine Abendkasse.

G.S.

Rolf Schragmann, der katholische Pfarrer von Mündelheim, genoss den Familiengottesdienst auf dem Ellerhof mit mindestens
500 Gästen.                                                                                                                                                                                    Foto: G.S.



Immobilien


Mietangebote:
Angermund, 4-Zi. Whg., renoviert, 2. OG, 137 m², K/D/B/G-WC,
Terr./Balk.,  € 960,-- + € 210,--. Tel. 0177/6248159
Angermund, 1-Raumbüro, K/D/WC, 56 m², WM € 495,--. 0177/6248159
Modernes Büro in D-Angermund, Gewerbegebiet, 3 Räume, Küche,
Bad, Terrasse zum 1.12.2015, KM 560 € + 80 € NK. Tel. 0203/74433
Angermund, zentrale Lage, 2 ZKDB, 72 m², 1. Etage, Balkon, 590 € KM
+ 150 € NK, sofort frei, nur an ältere Personen. Tel. 0176/38556694
Einfamilienhaus inkl. Garage, Lohausen/Grenze Kaiserswerth,
1.250,-- € + NK + Kaution. Garten, Balkon, Kamin, Parkett, Fensterbad,
ab 1.11./1.12.15. Energieausweis vorh. Tel. 0211/433694
DU-Rahm/Grenze Düsseldorf, 3 Zi., KDB, ca. 60 m² mit EBK, 
Laminatböden, 2. Etage in ruhigem 3-Fam.-Haus, 400 € + 150 € NK, 
die EVA ist vorhanden, keine Haustiere. Tel. 0203/3488910

Mietgesuch:
Selbst. Handwerker (59 J. mit Frau) su. 2-3 Zi.-Whg. zum Kauf oder
Miete in Kaiserswerth/Kalkum od. Angermund von Priv. 0172/2613877
Junges berufstätiges Paar (Mediaplanerin, 25, und Automobil-
kaufmann, 26) sucht AB SOFORT von Privat eine gut geschnittene 3-Zi-Whng, 
gern mit eingerichteter Küche. Balkon wäre ein schönes Extra! Warm bis 750
Euro, vorzugsweise in Unterrath, Kaiserswerth, Stockum, Golzheim.
Wir freuen uns über Angebote. 0172/98 67 117

Kaufgesuch:
Wohnung zum Kauf gesucht in Kaiserswerth, von Ärztin, 50-100 m².
Tel. 0162/9882283
Pens. ZA sucht 2-3 Zi.-Whg. entlang Neusser Weg bzw. PLZ 40489
zu kaufen. Tel. 0211/16989273

Lagerraum:
Suchen langfristig trockenen Lagerraum in Lohausen, 
100-300 m². Angebote an: info@hapgmbh.com
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Sieben Düsseldorfer haben
sich mit ihrer Band „Jolly

Jazz Orchestra“ einen Na-
men gemacht, und zwar
auch jenseits des Rheins.
Eine Auswahl schwungvol-
ler Stücke geben sie am 25.
Oktober zum Besten, wenn
das Lions Hilfswerk Duis-
burg e.V. wie alle Jahre zum
Erntedank in das Rahmer St.
Hubertus Pfarrheim lädt. 
Dazu passen hervorragend

Dixieland, Old Time Jazz
und Evergreens aus der Zeit
Glenn Millers oder Rock´n
Roll Oldies. Dass ganz ne-
benbei für viele soziale Pro-
jekte an diesem Tag gesam-
melt wird, ist selbstverständ-
lich. „Jugend und Integrati-
on haben bei unseren Pro-
jekten eine große Bedeu-
tung“, kommentiert Dr.
Guntram Kohler, einer der
Hauptinitiatoren des Ernte-
dankfestes. Damit verweist
der langjährige Präsident
des Clubs etwa auf das Blaue
Haus, die Hafenkids, Duis-
burg gegen Depression und
den Kinderschutzbund
Duisburg, die schon seit vie-

len Jahren alle mit den Erlö-
sen bedacht werden. Das
blaue Haus in Hochfeld ist
ein Kinder- und Jugendcafé.
Hier haben alle aus der
Nachbarschaft die Chance,
sich zu treffen, zu quat-
schen, zu chillen. Der Verein
für Kinderhilfe und Jugend-
arbeit ist Träger der Einrich-
tung. Ähnlich wie die Ruhr-
orter Hafenkids, ein ge-
meinnütziger Verein, der die
Jugend vor Ort stärken will.
„Musik, lecker essen und

trinken und Gutes tun“, so
beschreibt Kohler das Motto
des Tages. Für gute Unter-
haltung, ein köstliches Buf-
fet und spannende Begeg-
nungen ist gesorgt.
Zum Erntedank am 25.10.
2015 von 12-16 Uhr prä-
sentiert das Lions Hilfs-
werk Duisburg e.V. „The
Jolly Jazz Orchestra“ im
Gemeindesaal St. Huber-
tus, Am Rahmer Bach 13
gleich neben der Kirche.
Eintritt: 8 Euro, Jugendli-
che 3 Euro. Alle Erlöse
kommen sozialen Projek-
ten zugute.                         G.S.

Jolly Jazz Orchestra am 25. Oktober 
in Rahm

Uferweg gesperrt

Gesperrter Leinpfad vor der Kaiserpfalz.                                                                            Foto: H.S.

Das charmante  Pfadfinderinnenteam von St. Hubertus ist immer zur Stelle, wenn man sie
braucht.                                                                                                                                     Fotos G.S.

Die Gäste genossen das köstliche Buffet, die Jazzmusik und das Miteinander.

Fotos von Ilona 
Holtschmidt im 

MutterHaus
Die Ausstellung namens

TreppenMomente, die
Mitte September im Hotel
MutterHaus eröffnet wurde,
läuft noch bis 15. November.
Das ist auch gut so, denn ne-
ben den spannenden Mo-
menten auf Treppen war
Hobbyfotografin Ilona Holt-
schmidt treppauf und trepp-
ab unterwegs, in Treppen-
häusern und auf Außentrep-
pen in und um Kaisers-
werth. Wie es zu der Idee
kam, diese Motive zu foto-
grafieren und schließlich auf
Wunsch von Godje Berning,
der Leiterin des Hotels Mut-
terHaus in einer Ausstellung
zu bringen? „Zufall,“ lächelt
Ilona Holtschmidt. Sie
pflegte einen Treppenkalen-
der für ihr Büro an der
Fliedner Fachhochschule zu
kaufen, wo sie seit Jahren als
Coach für die Leitung und
Beratung verantwortlich
zeichnet, doch für das Jahr
2015 gab’s keinen Kalender
mehr. „Da beschloss ich,
selbst aktiv zu werden“ er-
klärt sie. Die Motive, Ver-
stecktes und Vielfältiges,
sind im MutterHaus zu se-
hen.

Der Erlös ist für drei Pro-
jekte
Sehr ambitioniert hat Ilona

Holtschmidt geplant, den
Erlös der Ausstellung drei
Projekten zufließen zu las-
sen. Postkarten und Lesezei-
chen mit den Treppenmoti-
ven können in der Diako-
niebuchhandlung gekauft
werden. „Wenn ich einen be-
stimmten Betrag zusammen
habe, kann ich den Erlös
drei Projekten widmen. Ein-
mal einem Projekt in Kai-
serswerth für Menschen, die
Mühe haben, Treppen zu
steigen. Zum zweiten für ein
Projekt an einem Ort, wo
Treppen schwer zu laufen
sind und drittens für einen
Kurs für Sturzprophylaxe,
damit ältere Menschen tritt-
fest bleiben“, erklärt die Kai-
serswertherin, die seit 20
Jahren schon hier lebt. „Die
Fotos sollen zeigen, mit wel-
cher Selbstverständlichkeit
die Menschen diese Treppen
wohl schon hunderte Male
auf und ab gegangen sind.
Treppen sind Bindeglieder
zwischen Etagen, zwischen
dem Boden und Geschos-
sen, können viele Geschich-

ten erzählen“, erklärt sie. Die
Ausstellung im MutterHaus
Hotel läuft noch bis 15.11.,
G e s c hw i s t e r- Au f r i c ht -
Straße 1, Ddorf-Kaisers-
werth. www.hotel-mutter-
haus.de, Kontakt: holt-
schmidt@fototelling.de

Ilona Holtschmidt. 
Foto: Privat

Schon etliche Wochen
zieht sich der Austausch

des Geländers der Uferpro-
menade in Kaiserswerth hin.
Nur gelegentlich sieht man
jemanden an der Baustelle
arbeiten. Die Absperrung an
der Promenade selbst hat die
Qualität eines Löwengangs,
Löcher für die Pfosten des
Geländers sind schon lange
gebohrt, aber vom neuen
Geländer ist noch nichts zu
sehen. Der Leinpfad vor der
Kaiserpfalz ist auch abge-
sperrt. Schöne Spazier- und
Promenadengänge im herr-
lichen Altweibersommer
sind sehr beeinträchtigt. 

H.S.

Dresssur- und Springturnier in
Lohausen 

Der Reit- und Fahrverein
Lohausen (RuFV) und

die Reitanlage St. Georg
(Björn und Regina Büth)
richten gemeinsam am 17.
und 18. Oktober ein Dres-
sur- und Springturnier als
Finale der Düsseldorfer
Nachwuchscups für Mann-
schaften und Einzelreiter
aus. Die Schirmherrschaft
hat die Flughafen Düssel-
dorf GmbH übernommen.
Die Besten jeder Leistungs-
gruppe in der diesjährigen
Turniersaison ermitteln an
diesem Wochenende die Fi-
nalsieger.  Diese auf Nach-
wuchsförderung ausgerich-
tete Veranstaltung wird
durch ein reitersportliches
Rahmenprogramm mit
Dressur- und Springprüfun-
gen der leichteren und mitt-
leren Klassen ergänzt. Ca.
400 Starts sind gemeldet.
Veranstaltungsort ist die

Reitanlage im Lohauser Feld
2 (hinter Aldi). Gäste sind

herzlich willkommen und
erleben ein spannendes Rei-

terwochenende.                H.S.



Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
PC-Hilfe/Schulungen, Rabatt für Senioren. 
Tel. 02151/6446346, Mobil 0171/9318016
Fa. Peter Lehnen, Sanitär und Heizung. Gerade im D’dorfer
Norden sind wir stark vertreten. Tel. 02151/978613

Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
STEINI HILFT   www.steini-hilft.de
Hausmeister - und Montageservice Steingen
Gartenpflege - Reinigungsarbeiten
Renovierung - Laminat/Parkett - Rollladenreparatur
Rundumservice f. Haus, Hof, Garten u. Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18
Wolfgang Richter Vertrauensmann der HUK-Coburg
47259 Duisburg, Sandmüllersweg 5, Tel.: 0203/93508688 Fax: -89
Wolfgang.Richter2@HUKvm.de, www.HUK.de/vm/Wolfgang.Richter2
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten 
durch Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68

Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik. 
SCHNEIDER Tel. 0203/760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in
2. Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17

Hausverwaltung & Services Faßbender erstellt Betriebskosten-
und Hausgeldabrechnungen. Tel. 0203/7398100
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Repara-
turen vom Fachmann, Fa. E. Böcken Brunnenbau. Tel. 02162/30501
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel.0172/265 60 23
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Klaus Peters - Ihr Gärtner für: 
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - Fertigrasen -
Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Bringe preiswert Ihren Garten in Schwung. Tel. 0176/42128617

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und 
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Suche alte Meistergeige oder Cello, auch stark beschädigt! 
Zahle bar! Tel. 0211/4980409

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
CORSO ITALIA SPRACHSCHULE Seit 2008 macht das Lernen in
Lohausen Spaß! 0211/200 733 53 www.corso-italia-duesseldorf.de
Lehrerin erteilt Nachhilfe in Latein. Tel. 0157/37732025

Hauslehrer, Kl. 5-8, unterr. Mathe, Latein u. Deutsch. T. 0211/433938
Lehrer/in für Hausaufgabenbetreuung u. Englisch, 3 x
wöchentlich, in Duisburg-Süd gesucht, E-Mail: homeworknet@gmx.de

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Suche stundenw. freundl. Betreuung meiner dementen, bettläg.
in einem Altenheim in D-Einbrungen wohnenden Mutter. 0152/53618104

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut 
Tagesseminar: selbstbestimmt mit NLP,  Samstag 31. Oktober
2015 Anmeldung unter: Tel. 0211/4350385 - www.nlp-kaiserswerth.de

Stellengesuche:
Kaufmännische Angestellte (Vorruhestand) sucht 450-Euro-Job
in D-Nord oder DU-S. Tel. 0162/6695661

Verkäufe:
Haushaltsauflösung in Wittlaer: hochwertige Eichenholzmöbel
19.Jh., Porzellan 24 tlg., Gläser, Bestecke, kl. Weichholzanrichte,
polierte Kirsch- und  Nußholzkommoden, , engl. Partnerdesk mit
Lederauflage, engl. Gatelegtisch m. 4 Pubschairs , engl. Standuhr,
Thonet Schaukelstuhl, Spinnrad. Besichtigungstermin 18.10.2015
von 11-13 Uhr. Adresse bitte tel. erfragen: 0174/795 89 69

Ankäufe:
Achtung: Kaufe gut erhaltene Pfeifen, auch ganze Sammlungen
und Zubehör, gerne aus Haushaltsauflösung. Tel. 0203/3959320
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt.Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
Von Privatsammler gesucht Teppiche, Bilder, Pelze, Schmuck, Taschen
u. Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafel-silber, Bernstein,
Münzen, Porzellan u. alles Alte u. Schöne. Hr. Schubert, 0162/1595577
Antiquariat Schmitz kauft an: Bücher aller Sachgebiete wie Lexika,
Britannica, Kunst, Theologie, Bibliotheken, Nachlässe. Tel. 02102/80200

Gesundheit/Fitness/Sport:
Das erfolgreichste systemische Aufstellen in Deutschland

www.Familienstellen-Duisburg.de
Neue Yogakurse in Kaiserswerth. Beginn Mitte Oktober. 
Anmeldung 0211/1716338 oder www.yogainstitut.de

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0160/99199776 www.dw-malerei.de

Tiermarkt:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Prof. Kartenlegen, www.elonas.npage.de. Tel. 02131/3684417



Das Flughafen-Terminal
war wieder Ziel vieler

Familien, obwohl sich der
Altweibersommer am 4. Ok-
tober und das Erntedankfest
auch für einen Aufenthalt
im Freien anboten. Das An-
gebot für Alt und Jung in der
Abflughalle war wieder
groß: Hüpfburg, Kinder-
schminken, Glücksrad,
Maßkrug schieben, Milch-
kannen- und Seppelhutwer-
fen, Kinderspielecke, Bas-
teln, das Lego-Flughafen-
modell bewundern, Rodeo,
Airport-Rallye, Airport-
Roulette, Gewinnspiel im
Reisemarkt, Flughafenrund-

fahrten, freier Eintritt auf
die Zuschauerterrasse, Kin-
derbetreuung und nicht zu-
letzt über 100 Shops, Bars
und Restaurants zum Bum-
meln, Shoppen, Entspannen
und Genießen. Spannend
war die Kofferversteigerung
und sehenswert der Floris-
tenwettbewerb. Ein großer
Teil der Abflughalle war in
ein Blumenmeer und Floris-
tenwerkstatt verwandelt
(unser Foto).
Der erste Sonntag im No-

vember ist Allerheiligen und
damit ein stiller Feiertag. Es
wird dann auch auf dem
Flughafen ruhiger sein,

ohne „events“. Aber alle 100
Shops, Bars und Restaurants
haben geöffnet und laden
ein. Es gibt eine Kinderbe-
treuung (2-11 Jahre) und
auch das „Parkspezial“, pau-
schal für € 5,-- , gilt von 10
bis 20 Uhr, aber nicht auf P
11 und 12 sowie im Mari-
tim-Parkhaus und auf dem
Parkplatz am IC-Bahnhof.
Tauschen Sie Ihr Parkticket
an der Info bzw. in der Park-
zentrale im EG Parkhaus 3
um. Nicht einlösbar bei Ein-
fahrt mit EC-, Kredit- oder
Parkkarten.                        H.S.
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Floristenwettbewerb
und Herbstfest

Kreative Floristinnen schufen  dekorative Kunstwerke im Terminal.                              Foto: H.S.

Aus Liebe und 
luftigem Traum im

Schloss Kalkum
Das besondere Kammer-

musikkonzert findet am
Sonntag, 25. Oktober, im
Gobelinsaal von Schloss
Kalkum statt. Die Besetzung
ist nicht nur musikalisch
reizvoll, denn Juliane Berg
mit Mezzosopran, Annette
Schäfer mit Violine und Elke
Schäfer-Ludin am Klavier
werden ihr neues Programm
vorstellen.
Die drei Musikerinnen aus

Koblenz, Hamburg und
Düsseldorf spezialisierten
sich auf Werke des Kompo-
nisten Cécile Chaminade
mit Kompositionen aus der
Zeit der Romantik. „Aus
Liebe und luftigem Traum“
dürfte ein reizvolles Konzert
werden, nicht zuletzt op-
tisch. Werke von Camille
Saint-Saens, Bedrich Smeta-
na, Carl Reinecke, Moritz
Hauptmann und Clara

Schumann werden interpre-
tiert. Das Trio Chaminade
wurde vom Kölner Stadtan-
zeiger als drei musikalische
Powerfrauen bezeichnet.
Eintritt 12 Euro, für Schüler
und Studenten 8 Euro.
25.10. Schloss Kalkum, 17
Uhr.                                    G.S.

Gegen Raser bis zur
Lintorfer Waldstraße

Benjamin Schwarz (SPD)
brachte den Antrag zur

Verkehrssicherheit auf der
Lintorfer Waldstraße ein.
Darin bittet er die Verwal-
tung, einfach das Ortsein-
gangsschild der „Landes-
hauptstadt Düsseldorf “ an
der Ortseinfahrt nach An-
germund, aus Lintorf kom-

mend, 50 Meter nach Osten
zu versetzen oder ein Zei-
chen mit Tempo 50 aufzu-
stellen. Hintergrund ist, dass
nah am Ortseingang Anger-
mund noch Tempo 70 er-
laubt ist und die allermeis-
ten Autofahrer erst langsam
abbremsen, nachdem sie
schon die Ortseinfahrt pas-

siert haben. Doch gerade am
Abzweig Freiheitshagen,
vom stark frequentierten
Sportplatz kommend, ist viel
Verkehr. Gefährliche Situa-
tionen sollen so entschärft
werden. Der Antrag wurde
einstimmig beschlossen.

G.S.



Immobilienmarkt
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